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toiirbett, bie Sofiulate eingei^enb p prüfen unb in größem
ober Heineren Serfammlungen p befprecgett. Selber tnüffen
Wir wagrnegmen, baß nodg eine große 3«gl unferer 23erein§®

genoffen bie SebeutUng, ben 3®^ unb ba§ SBefen ber an»

geftrebten, non anberen Greifen unb Sntereffengruppen lebgaft
erörterten Serufggenoffenfißaften nidgt erfagt gaben unb ignen
mit unbegriinbeten Sorurtellen begegnen, troßbem eg an er*

läuternbeit ijSublifationen in ber gewerblidgen ffadgpreffe nidgt

gefeglt gat. Unter foldgen Umftänben gait. eg ber ©entrai*
borjïanb nidgt für angezeigt, fdgon fegt bie Sigïuffion über
bie fßofiulate betreffenb Serufggenoffenfdgaften abpftgliegen.
@te bebürfen einer weiteren grünblidgen Prüfung nacg Wieber*

goiter Slarlegung aller beftrittenen ober sweifelgaften fßunHe.

(gortfegung folgt.)

SSetfeanktoefetu
Set aargauifige ïatii. ©ewerbebereiit empfieglt ben

©eïtionen, folgenbe Sgemata in igrem ©dgoße p befbredgeri :
Serftaatltdpng ber Segrlinggprüfungen auf bem SBege ber

ïantonalen ©efeggebung, Raufierwefen, SBanberlager nnb Slug*

oerïâufe, ©trafgaugarbeit, ©efeg betreffenb iranien* unb
UttfaEberficgerung. @g fei gente fdgon ©adge beg gefamten
SDteifierftanbeg, biefeg in ibealer unb gumaner SBegiegnng fegr
fdgöne, in realer SSegiegang feiner p ftarïen Selaftung beg

Slrbeitgeberg galber, oon ber dfteifterfcgaft aber anfecgtbare
©efeg genau p fiubieren unb p befpredjen, bamit im ganzen
Sanbe unfere Vertreter in ben eibgen. diäten auf biefe Sßer=

gältniffe aufmerïfam gemaigt werben.

Set Ranbwerfer* unb ©ewetbeberein ©latuê beganbelte
in feiner legten Serfammlung üerfcgiebene für bag ©ewerbe*
wefen widgiige fragen, fßrojeltiert ift bie ©rünbung einer
Heinen permanenten SlugfteEung pr SSelegrung ber ©ewerße*
ireibenben. Sebor biefer Slrt SDîufeum aber päger getreten
Werben ïann, ift perft bie fßlagfrage p erlebigen, wobei bie

frügern fßofilolalifäten im Sorbergrunbe ftegen.
Slngeregt würbe aucg bie ffrage ber Serlängerung ber

Seßrseit, um ben Segrlingen unter Senügung ber ffortbilbungg*
fdgulen eine beffere tgepretifdge Slugbilbuug geben p ïônnen.
Sie Segrlinggprüfunggfommiffion würbe beauftragt, p unter*
futgeu, ob ficg nicgt burdg einen neuen Sfiobug bie Sefudgä
in ben SBeriftäiten burcg bie ißcüfenben befeitigen laffen.

SetfüektwS, r
Sanbeêmufeum 3üridj. Ser ©roße ©tabirat oon güridg

beWiEigte einen flrebit üon 100,000 ffr. für bie SOÎ ö b *

Ii er un g beg Sanbegmufeumg.

Sie ©ewerbefdgule 3üridß I (Rànbwerïerfdgule ; Slbeng*
unb ©onntagâïurfe) gat bfefen SBinter einen fo ftarïen 3u=
brang bon ©dgülern, baß 3. S3. 3 ißarattelllaffen für übt ö b e t*
3 ei (ignen ec. eingerichtet werben mußten, beren erfte unter.
33ilbgauer 3. Rippenweier, bie gweite unter übißbelgetcgner
Slug. ©dgiridg unb bie brtite unier R. Seing, egemctl. Segrer
an ber ©dgretnerlegrwerïftâtte beg 3ürcger ©ewerbemnfeumg,
ftegt.

Sen Unterridgt im ff adgseidgnen für dftaurer
erteilen bie Sftdgiteïteu SB. Robi unb 3- ®affer=tocg in gwei
SßaraflelHaffen, im ffadgseidgnen für ©teingauer Slrcgitclt
ff. Ruwgler, im ffadgseidgnen für S3auf dgreiner 3ngr.

- 6. Sratgjl, im ffadgseidgnen für 3t®®bleute bie Slrdgi*
teïten 3. fUegfufe unb ffr. ffrifcg, für S a p e 3 i e r e r 3«idgner
9Î. Soffen, für ©peug 1er ©penglermeifter $. ©rnft, für
5DÎ e dg a n i ï e r bie Sedgniïer 3- Sieierie, R. Sanbolt unb
SI. Rurter, für ffetnmedganiïer unb SBagner ber
Sedgniïer ©. Segmann, für © dg 10 f f er SI. Sauer, ©dgloffer*
metfter, 2c.

gum SBot^ttwii ber dl.*£).=S.'2Ber!ftätte dtautunêgoru
würbe gewäglt Sugenieur SÖIafer bon Srugg.

©efeHfdgßftbguuS in gütidg. 3n 3«ri«h toitb, wie wir
bem „©aftwtrt" eutnegmen, 3urseit in intereffierten Greifen
lebgaft ber Sau eineg großen ©efeUfdgaftggaufeg mit einer

Steige fleinerer unb größerer ©äle lebgaft befprodgen. Sie
ffinansierung ift fo gut wie geregelt, eg ganbelt fidg äugen*
blidflidg nur megr barum, bie Slnpgl ber mitgaltenben Sereine
unb Sörperfdgaften nocg etwag 3U bergröfjern. Sag betr.
Unternegmen fei in feiner Sidgtung alg eine Sonlarrenj gegen
bie SongaEe 3U betradgten.

©peifegûÛenbauproieïte iu güridg. Sag Stielt betr.

©inridgtung bon „3ürdger ©peifegaEen" fdgieu längft per fett,
ba bag borgefegene ©runbfapital bon 200,000 ffr. 3um
größten Seile rafcg geeignet war. ©eitger aöer entWidEelte

fidg im Greife beg betreffenben Snitiatibfomiteg felbft ein

tonfurrensprofeït, weldgeg mit einem ©runbîapital bon

1,100,000 ffranïen redgnet. Saut biefem foQen 2 Stegen*

fdjaften um 730,000 ffr. erworben unb mit einem Soften*
aufwanbe bon 340,000 ffr. 3U ©peifegaEen umgebaut
werben. 700,000 ffr. foEen aufgebracht werben burdg eine

Rgpotgeï 3U 3% Sfb^nt unb ber Seft bon 400,000 ffr.
burdg bie Sluggabe bon ©enoffenfigaftgfdgeinen im Sennwert
bon 250 ffranïen.

Kieue Sîirdgen in guricg. SBenn eg richtig ift, wag
bie Rerren SlrElifeïten unb übrige üttenfcgentinber mit aug*
gebtlbeterem ©^öngeitgfinn begaupten, bafe ber SlnblidE einer
©täbt um fo reigenber fei, je megr Sürme unb Sürmdgen
igr Räufergewimmel überragen, fo mufj 3üridg in wenig
3agren su ben fdgönften unb reigboEften ©täbteu weit uub
breit gegören. Sie Rögen ber ©tabt fcgmüdEen fidg mit
Sirdgenbanten, beren Sürme in megr ober weniger fdglanïen
fformen gen Rimmel ftreben. Stuf ber egemaligen Sürglt*
teraffe ertönt geute ftatt ber SBalsermelobten unb beg ©timmen*
gewirrg einer gröglenben EEenge aEfonntäglidg bie Orgel in
ber ïuppelgeïrônten 0tenaiffar ceftrdge, weldge, bom ©ampanile
abgefegen, äufeerlidg fdgon ein Sijou an ©legang, ©benmafe
unb ©dgöngeit ber Stnien ift unb im Snnern eine wagrgaft
bornegme Siugfdgmüdiung ergalten gat; auf bem Sftoränegügel
ber egemaligen ©emeinbe SBiebitou erbebt fidg ebenfaEg ein

ftolger fdgßner Sîcubau mit gübfdger ©lieberung mit fdglanïem

Surm; befanntlidg tobte in ber Sircggemeinbe Sleumünfter
lange ber Sampf um ben Stög für eine größere neue

Btrcge ; g t u n t e r n finbet fein befdgeibeneg ^aug audg ntdgt

megr ben neuen großftäbtifdgen SSergältniffen angepaßt; in

Oberfiraß regt ffdg ber ©ebanïe an einen ftattlidgen
Neubau, unb SB i p ï i u g e n ift bte ©rfteEung ' einer neuen
Sirdge burdg ein großgersigeg Sermädgtnig nage gelegt. Sludg

bag tirtglein in SBolIiggofen Wirb balb su Hein fié
erttKtfcn.

Siun wiE audg Slußerfigl nidgt länger gurüdEbletben.

gür biefe ganse große Sirdggemeinbe, bleEeligt bie bolfg*
reidgfte ber ©dgweis, ïann ein ®trdglein mit fftaum für 350
Seifonen bodg unmöglidg länger genügen, ©ine Sommiffion,
Welée fidg feit längerer 3ett mit ben Sorftubien befaßte,
madgte nun ber Sirdgenberfammlung auf legen ©onntag gin
beftimmte Slnträge. ©ie Wünfdgte in igrer SJlegrgeit ©r*
fieEnng 3Weier fingen. Sie eine Heinere für cirïa 900

Serfonen diaum bietenbe ïâme in bag Snbnftriequartier su

ftegen. Sie Släne für einen swar einfadöen, aber in feinen

fformen eblen Sau gat ber beïannte Strdgiteït die ber
bon S a f e I bereitg angefertigt. (Rr. dieber, eine fetnfinnige,
edgt ïûnftlerifdge dtatur, ift audg ber ©rbauer ber Äirdgett

bon Unterftraß unb SBiebiïon). Siefe Heinere Äirdge beS

3ubuftriequartierg ïommt laut Soranfcglag auf 160,000
ffranïen su ftegen, Surm unb Seftuglung inbegriffen.
SBeitere 30,000 ffr. müffen berWenbet werben für Slnfdgaffung
eineg fdgöneu ©eläuteg unb RerfteEung gübfdger Slnlagen-

Sem obern Seil beg egemaligen Sorortegi Slußerfigl,

alfo bem mittlem beg Sreifeg III, lönnte eine Sircge audg

bon biefen Simenfionen ïaum auf bie Sauer genügen; ße

foE aber nidgt blog religiöfen 3toedEen, fonbetu audg tünft*
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würden, die Postulate eingehend zu prüfen und in größern
oder kleineren Versammlungen zu besprechen. Leider müssen

wir wahrnehmen, daß noch eine große Zahl unserer Vereins-
genossen die Bedeutung, den Zweck und das Wesen der an-
gestrebten, von anderen Kreisen und Interessengruppen lebhaft
erörterten Berufsgenossenschaften nicht erfaßt haben und ihnen
mit unbegründeten Vorurteilen begegnen, trotzdem es an er-
läuternden Publikationen in der gewerblichen Fachpresse nicht
gefehlt hat. Unter solchen Umständen hält. es der Central-
vorstand nicht für angezeigt, schon jetzt die Diskussion über
die Postulate betreffend Berufsgenossenschaften abzuschließen.

Sie bedürfen einer weiteren gründlichen Prüfung nach wieder-

holter Klarlegung aller bestrittenen oder zweifelhaften Punkte.
(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Der aargauische kant. Gewerbeverein empfiehlt den

Sektionen, folgende Themata in ihrem Schoße zu bespreche» :
Verstaatlichung der Lehrlingsprüfungen auf dem Wege der

kantonalen Gesetzgebung, Hausierwesen, Wanderlager und Aus-
Verkäufe, Strafhausarbeit, Gesetz betreffend Kranken- und
Unfallversicherung. Es sei heute schon Sache des gesamten
Meisterstandes, dieses in idealer und humaner Beziehung sehr
schöne, in realer Beziehung seiner zu starken Belastung des

Arbeitgebers halber, von der Meisterschaft aber anfechtbare
Gesetz genau zu studieren und zu besprechen, damit im ganzen
Lande unsere Vertreter in den eidgen. Räten auf diese Ver-
hältniffe aufmerksam gemacht werden.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Glarus behandelte
in seiner letzten Versammlung verschiedene für das Gewerbe-
Wesen wichtige Fragen. Projektiert ist die Gründung einer
kleinen permanenten Ausstellung zur Belehrung der Gewerbe-
treibenden. Bevor dieser Art Museum aber näher getreten
werden kann, ist zuerst die Platzfrage zu erledigen, wobei hie
frühern Postlokalitäten im Vordergründe stehen.

Angeregt wurde auch die Frage der Verlängerung der
Lehrzeit, um den Lehrlingen unter Benützung der Fortbildungs-
schulen eine bessere theoretische Ausbildung geben zu können.
Die Lehrlingsprüfungskommisston wurde beauftragt, zu unter-
suchen, ob sich nicht durch einen neuen Modus die Besuche
in den Werkstätten durch die Prüfenden beseitigen lassen.

DKrWàNà -

Landesmuseum Zürich. Der Große Stadtrat von Zürich
bewilligte einen Kredit von 100,000 Fr. für die Möb-
lierung des Landesmuseums.

Die Gewerbeschule Zürich I (Hàndwerkerschule; Abenh-
und Sonntagskurse) hat diesen Winter einen so starken Zu-
drang von Schülern, daß z. B. 3 Parallelklassen für Möb e l-
zeichnen zc. eingerichtet werden mußten, deren erste unter.
Bildhauer I. Hippenmeier, die zweite unter Möbelzeichner
Aug. Schirich und die dritte unter H. Leins, ehemàl. Lehrer
an der Schreinerlehrwerkstätte des Zürcher Gewerbemuseums,
steht.

Den Unterricht im Fachzeichnen für Maurer
erteilen die Architekten W. Hobi und I. Gasser-Koch in zwei
Parallelklassen, im Fachzeichnen für S t e i n h a u er Architekt
F. Huwyler, im Fachzeichnen für Bauschreiner Jngr.

- E. Kraiszl, im Fachzeichnen für Z i m m e rle ute die Archi-
tekten I. Rehfuß und Fr. Frisch, für T a p e z i e r er Zeichner
N. Lassen, für Spengler Spenglermeister K.Ernst, für
Mechaniker die Techniker I. Dieterle, H. Landolt und
A. Hurter, für Feinmechaniker und Wagner der
Techniker G. Lehmann, für Schlo s s er A. Bauer, Schloffer-
meister, ?c.

Zum Vorstand der N.-O.-B.-Werkstätte Romanshorn
wurde gewählt Ingenieur Blaser von Brugg.

Gesellschaftshaus in Zürich. In Zürich wird, wie wir
dem „Gastwirt" entnehmen, zurzeit in interessierten Kreisen
lebhaft der Bau eines großen Gesellschaftshauses mit einer

Reihe kleinerer und größerer Säle lebhaft besprochen. Die
Finanzierung ist so gut wie geregelt, es handelt sich äugen-
blicklich nur mehr darum, die Anzahl der mithaltenden Vereine
und Körperschaften noch etwas zu vergrößern. Das betr.
Unternehmen sei in keiner Richtung als eine Konkurrenz gegen
die Tonhalle zu betrachten.

Speisehallenbauprojekte in Zürich. Das Projekt betr.

Einrichtung von „Zürcher Speisehallen" schien längst perfekt,
da das vorgesehene Grundkapital von 200,000 Fr. zum
größten Teile rasch gezeichnet war. Seither aber entwickelte
sich im Kreise des betreffenden Jnitiativkomites selbst ein

Konkurrenzprojekt, welches mit einem Grundkapital von
1,100,000 Franken rechnet. Laut diesem sollen 2 Liegen-
schaften um 730,000 Fr. erworben und mit einem Kosten-
aufwande von 340,000 Fr. zu Speisehallen umgebaut
werden. 700,000 Fr. sollen aufgebracht werden durch eine

Hypothek zu 3^ Prozent und der Rest von 400,000 Fr.
durch die Ausgabe von Genossenschaftsscheinen im Nennwert
von 250 Franken.

Neue Kirchen in Zürich. Wenn es richtig ist, was
die Herren Architekten und übrige Menschenkinder mit aus-
gebildeterem Schönheitssinn behaupten, daß der Anblick einer

Stadt um so reizender sei, je mehr Türme und Türmchen
ihr Häusergewimmel überragen, so muß Zürich in wenig
Jahren zu den schönsten und reizvollsten Städten weit und
breit gehören. Die Höhen der Stadt schmücken sich mit
Kirchenbauten, deren Türme in mehr oder weniger schlanken

Formen gen Himmel streben. Auf der ehemaligen Bürgli-
terasse ertönt heute statt der Walzermelodien und des Stimmen-
gewirrs einer gröhlenden Menge allsonntäglich die Orgel in
der kuppelgekrönten Renaissarcetirche, welche, vom Campanile
abgesehen, äußerlich schon ein Bijou an Eleganz, Ebenmaß
und Schönheit der Linien ist und im Innern eine wahrhaft
vornehme Ausschmückung erhalten hat; auf dem Moränehügel
der ehemaligen Gemeinde Wiedikon erbebt sich ebenfalls ein

stolzer schöner Neubau mit hübscher Gliederung mit schlankem

Turm; bekanntlich tobte in der Kirchgemeinde Neumünster
lange der Kampf um den Platz für eine größere neue

Kirche; Flu n t e rn findet sein bescheidenes Haus auch nicht
mehr den neuen großstädtischen Verhältnissen angepaßt; in
Oberstraß regt sich der Gedanke an einen stattlichen
Neubau, und W i p k i n g en ist die Erstellung ' einer neuen
Kirche durch ein großherziges Vermächtnis nahe gelegt. Auch
das Kirchlein in Wollishofen wird bald zu klein sich

Nun will auch Außersihl nicht länger zurückbleiben.

Für diese ganze große Kirchgemeinde, vielleicht die Volks-

reichste der Schweiz, kann ein Kirchlein mit Raum für 350
Personen doch unmöglich länger genügen. Eine Kommission,
welche sich seit längerer Zeit mit den Vorstudien befaßte,
machte nun der Kirchenversammlung auf letzen Sonntag hin
bestimmte Anträge. Sie wünschte in ihrer Mehrheit Er-
stellung zweier Kirchen. Die eine kleinere für cirka 900

Personen Raum bietende käme in das Jndustriequartier zu

stehen. Die Pläne für einen zwar einfachen, aber in seinen

Formen edlen Bau hat der bekannte Architekt Rebêr
von Basel bereits angefertigt. (Hr. Reber, eine feinsinnige,
echt künstlerische Natur, ist auch der Erbauer der Kirchen

von Unterstraß und Wiedikon). Diese kleinere Kirche des

Jndustricquartiers kommt laut Voranschlag auf 160,000
Franken zu stehen, Turm und Bestuhlung inbegriffen.
Weitere 30,000 Fr. müssen verwendet werden für Anschaffung
eines schönen Geläutes und Herstellung hübscher Anlagen.

Dem obern Teil des ehemaligen Vorortes Außersihl,

also dem mittlern des Kreises III, könnte eine Kirche auch

von diesen Dimensionen kaum auf die Dauer genügen; sie

soll aber nicht blos religiösen Zwecken, sonder» auch künst-
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lerifchen bienen, nämlich als $onzertloïal. Sann toirb biefer
©tabtteil, ba gßridj feine Sßerip^erfe ftei? erweitert, unb

gwar uamentltd) wefiwürt?, in abfehbarer Bett ba? ©entrum
ber ©rofeftabt BüriCh bxtben. Slu? biefett ©rüttbett gehört
^te^er ein fiattltcher, audi arcbiteftontfcb reiferer Sa«. Sie
iltrchenEommiffion fCfjlug hierfür bert plag be? jegigen be*

fd^etbenen StrCglein? an ber Sabenerftraße bor, ßiep muß
«od| non ber ©tabt ein ©tüCE be? ©t. 3aïob?frtebbofe?
erworben werben. Sie Saufumme für eine |iepr p er*
ftettenbe, anf 1400 ©igplüge beregnete Kirche fefete bie

Sîommiffion nach genauen ©rmeffungen brach ffadjteute anf
350,000 ffr. an. SBeitere 100,000 $r. Werben für §er*
ftettung fd^miidenber Anlagen unb für Slnfchßffung einer
großen Drgel unb eine? fcpnen ©eläute? nötig werben.
Siefen beiben toeitgeïjenben Projeta ift eine fixere firtartgieHe
Safi? gegeben baburdj, baß bereit? 2y2°/otge Obligationen
im Setrage bon 400,000 ffr. gegetd^net finb unb bie
Santonalbant ein p 3V2Y0 nerzin?6are? Sarleben bon
200,000 ffr. p machen bereit ift. Sie Strlfjgemetnbe
beftgloß nun legten ©onntag ben Sau beiber Sirdjen nach

biefen Projeta, bewilligte bie erforberliChen Ärebtte unb
beauftragte bie erwähnte Strchenpftege mit ber ffinanziernng.

Seidenbau? Zürich. Sem ©roßen ©tabtrate wirb
beauftragt, im ©entralfriebhofe ein ßeicöentjau? mit einem

Slufwanbe bon 50,000 ffr. p errieten.

SBauwefen in Sent. Sem PÏ ü n ft e r b a u b e r e t n ift
bon §ertn tÇorftmeifter Beerleber eine ©nmme bon 5000
ffranïen gefdjenït worben, beftimmt, bie Slu?fchmütfung ber

Dftfenfter p ermöglichen.

Pöuplaßpmff in Peru. Sa? Sunbe?geri<ht hat an
©telle be? Setrage? bon ffr. 300,000, welchen Poiar Sari
Süpfer in Sern al? ©ntfCgäbigung für bie ©ïpropriatlon
feine? am Sürenplag gelegenen &aufe? bon ber ©ibgenoffen*
fCgaft, bie ba? Serrain für ba? Parlameni?ge&üube bebsrf,
berlangt hatte, bemfelben eine ©nmme bon ffr. 240,000
(ffr. 350 per Duabratmeter Sobenwert unb ffr. 120,000 für
ba? ©ebüube) pgefprochen.

Pauwefeu am Sßrithfec. 3n Püfchlilon ftnb biefen
©pätherbft noch rechtzeitig Pier Prachtbauten unter Sadj ge=

ïommen: bie hochgiebelige Pitta Petff*ffranî auf ber in ben

©ee hinau?ftechenben Sanbgunge ber ehemaligen Pothfarb;
ba? auf bem erfien Plateau am ©ee gelegene Schloß Stöbert
Schwarzenbach inmitten großer parfanlagen ; ba? tjerrfchaft*
Itche Soppelhau? ber Saumeifter £oblo<h u. Srüngger in ber

Sracht am ©ee unb bie ttalienifdfje Pitta ber Herren ©chetter
unb Sr. Sertfchinger auf bem Plateau ob bem Pöljrli. 3n
Püfchlilon gibt e? noch biele wunberfchöne piäfee für Sitten;
biefelben werben aber Wohl rafch in fefte £ünbe übergehen;
bann bie hübfdjje Sage, bie guten Perbinbungen per Sahn
Unb per Sampffchwalben mit Bürich (20 Sittnuten), bie Per*
forgung mit bezüglichem SrinfWaffer, eigene eleîtrifche Se*
leuchtung, îein ffabrtfgetümmel, fonbern Stühe unb ffrieben
— ba? finb ©igenfdjafien, bie ber ©täbter Wohl zu fCfjäger.

Weiß. Sa? einzig Ptangelhafte finb bie ©traßennerhültniffe,
allein auch hier werben bie nüdjften Sape beffere? bringe«.
Um einen ber fchönftgelegenen noch freien Somplfje (zwifchen
Pûfdjliïon unb Subretiïon unb ber ©ee* unb Sahnhofftraße
gelegen) bewerben fi<h gegenwärtig ztnei ©efettfdjaften, eine
bon Shalweil unb eine jübifche bon Bürich- Segtere fcheint
bem Biele nahe zu fein. Siefer Plag würbe Saum für
8—10 Pillen bieten.

3n bem mächtig aufblühenben Shalweil befiehl auch
ein neue?, bebeutenbe? unb bebeuifante? Sauprojett. Sie
große ©eibenfirma Pobert ,©Cljwarzenba<h u. ©ie. will nam*
lieh brach Saumeifter Pocco perlatti bafelbft in einem fegön*

gelegenen großen Saumgatten oberhalb ber alten Sanbftraße
in ber Sähe be? ©chulhaufe? auf einmal nicht Weniger al?
48 Heinere ©infamilienhöufer für ihre Arbeiter errichten
ïaffetr, in abweCh?Inng?bottem gefälligem ©ttl unb jebe? mit

©arten um? §au?. Stefe ©äu?<hen fotten nicht läuflich fein,
fonbern nur an ffamilienbüter, bie in genannter ffabrit thätig
finb, Vermietet werben unb e? fott ber Pîietztn? 300 ffr.
nicht überftetgen. Son ber Ptögltchfeit, zu fo befchetbenem
Preife biefe® 48 Jgäu?CE)en gefamtgaft erftetten unb gut au?*
flatten zu tönnen (mit SBafferberforgung 2c.) hängt'bie Per*
wirtlithung be? Projette? ab. ©elingt bie Pecgnung, fo
würbe fofort mit bem Sau begonnen werben.

Sie obgeuannte ffirma Wirb auch eine neue ©tetnfoljten*
ga?fabrif, borzüglich zur Sïbgabe non Sochga?, errichten.
Siefelbe ' fott an bie ©eeftraße gegen Dberrieben hin Z«
ftehen tommen.

; Pauuiefen in Wüfietten b. Bürich. Sie rafche bauliche
©ntwictelung ber ©emeinbe bebingt bie Anlegung neuer
©traßenzüge. Sie längft befdhloffene ©üterftraße fott
biefen SBinter noch in Singriff genommen werben; e? wirb
bie? im Sorfe bie erfte ©traße mit ©ranitranbfteinen fein.

— 3n Pltftetten werben gegenwärtig etwa >20 neue
ügüufer gebaut unb nächfie? 3ahr fotten mehrere größere
ffabrifen zum Sau tommen.

Sechniïumêbauie Piol. Ser Peubau be? Sedjnifum?
ift auf ffr. 597,000 beranfchlagt.

PoSflïi'âube in §eîiëau, Ser Sunbe?rat berlangt bon
ber Sunbe?berfammlung etnen fîrebit bon ffr. 50,000 zum
Bwecfe be? Slntaufe? eine? Sauplage? für ein Poft*, Sele*
graphe«* unb Selephongebüube in §eri?au. Sie Sage be?

ZU. erwerbenben Sauplage? zwifchen bem ©emeinbehau? unb
bem Pealfchulgebäube wirb al? eine günftige bezeichnet. Sie
@rftettung?toften finb auf ffr. 320,000 beranfchlagt.

Panwefen in Sntetlaïen. Plan fagt immer: „eine
Ortfchaft, in ber gebaut Wirb, ift gefunb". SBenn biefe

Sehauptung richtig ift, fo ift Snterlafen zur B^t terngefunb,
benn hier Wirb tiefen SBinter gebaut, wie feiten zubor.

figèfehen
bon einer Sinzahl Sin* unb, Umbauten tommt

èrfter ©teile in Seiracht ber 3lu?bai£be? tgotel „3ung*
ü", woburch ba?feI6e feiner gewaltigen ©Chwefter „Pictoria"

ebenbürtig wirb. §otel „Su Porb" wirb bebeutenb ber*
größert; e? hat foeben bon einem tappenmaCher erften
Pange? eine moberne, neue ^opfbebectung erhalten. Sa?
gleiche fiubet beim §otel „Su Sac" ftatt. Sitte biefe
Santen werben burCh ®errn Saumeifter Sühler in Platten
aü?geführt. §otel „©Cgweizerhof" erhält einen prächtigen,
neuen ©peifefaal, unb im inner« be? Sorfe? finb momentan
3 fchöne, neue §äufer in Slrbeit. 3n bebeutenber Per*
größerung unb Umbauwtg befinbet fich gegenwärtig auch
ba? „§otel bu Pont." ©üblich ift noch zu bermerïen,
haß e? fich in ber neuen ©entralftraße auch mächtig regt.
£au? um ©au? enifteigt ba bem ©rbboben, Währenb gleich*
Zettig bie alten ©Cheunen zu ©taub unb ©rbe berwanbelt
Werben. Poch ein paar trüftige Slnftrengungen feiten? ber
borttgen Sewohner unb bie ©entralftraße ift eine Beerbe
bon Snterlaïen. Sluch zwifChen ber Pîarït* unb poftgaffe
fängt e? an z« hämmern. Btuet atterliebfte §äu?Chen
Werben bi? im ffrühialjr bort unter §rn. Sühler'? Sireftion
au? bem Soben berau?f<hlüpfeu, um hernach ihre?gleiChen

p fuchen.
©eminatbau. Ser SBaabtlänber ©roße Pat notierte

am Piittwoch einen Sreblt non ffr. 640,000 für bie @r*

riCgtung eine? neuen ©ebüube? für ba? Sehrer*©eminar.
Perbauungen uitb Srainage. ©eit Sahren würben am

griCferberg (Slargau) Putfchungen wahrgenommen. Siefe
nahmen im «ergangenen naffen ©ommer berart zu, baß fie
ZU Seforgni? Peranlaffung geben. Sin einer ©tette bilbete
ftdh fogar ein Heiner Seich. Cantonale unb eibgenöffifChe
©ïperten haben nun über bie notwenbige Srainierung Soften»
ooranfehläge entworfen. Sie oorau?fichtlt(hen Soften belaufen
fich auf 17,500 ffr., wobon ©emeinbe unb Staat mit 40
Prozent, ber Sunb mit 45 uub bie Sanbbejiger mit bem

Peft non 15 Prozent belaftet werben fotten.
Slrfbiteltonifclje Sfunftmalerei. SerneuenburgifiheStabt*
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lerischen dienen, nämlich als Konzertlokal. Dann wird dieser

Stadtteil, da Zürich seine Peripherie stets erweitert, und

zwar namentlich westwärts, in absehbarer Zeit das Centrum
der Großstadt Zürich bilden. Aus diesen Gründen gehört
hieher ein stattlicher, auch architektonisch reicherer Bau. Die
Kirchenkommission schlug hierfür den Platz des jetzigen be-

scheidenen Kirchleins an der Badenerstraße vor, hiezu muß
noch von der Stadt ein Stück des St. Jakobsfriedhofes
erworben werden. Die Bausumme für eine hieher zu er-
stellende, auf 1400 Sitzplätze berechnete Kirche setzte die

Kommission nach genanen Ermesfungen durch Fachleute auf
350,000 Fr. an. Weitere 100,000 Fr. werden für Her-
stellung schmückender Anlagen und für Anschaffung einer
großen Orgel und eines schönen Geläutes nötig werden.
Diesen beiden weitgehenden Projekten ist eine sichere finanzielle
Basis gegeben dadurch, daß bereits 2^/z°/gige Obligationen
im Betrage von 400,000 Fr. gezeichnet sind und die
Kantonalbank ein zu 3^°/g verzinsbares Darlehen von
200,000 Fr. zu machen bereit ist. Die Kirchgemeinde
beschloß nun letzten Sonntag den Bau beider Kirchen nach

diesen Projekten, bewilligte die erforderlichen Kredite und
beauftragte die erwähnte Kirchenpflege mit der Finanziernng.

Leichenhaus Zürich. Dem Großen Stadtrate wird
beauftragt, im Centralsriedhofe ein Leichenhaus mit einem

Aufwands von 50,000 Fr. zu errichten.

Bauwesen in Bern. Dem M ü n st e r b a u v e r e i n ist
von Herrn Forstmeister Zeerlcder eine Summe von 5000
Franken geschenkt worden, bestimmt, die Ausschmückung der

Ostfenster zu ermöglichen.

Bauplatzpreise in Bern. Das Bundesgericht hat a»
Stelle des Betrages von Fr. 300,000, welchen Notar Karl
Küpfer in Bern als Entschädigung für die Expropriation
seines am Bärenplatz gelegenen Hauses von der Eidgenossen-
schaft, die das Terrain für das Parlamentsgebäude bedarf,
verlangt hatte, demselben eine Summe von Fr. 240,000
(Fr. 350 per Quadratmeter Bodenwert und Fr. 120,000 für
das Gebäude) zugesprochen.

Bauwesen am Zürichs«. In Rüschlikon find diesen

Spätherbst noch rechtzeitig vier Prachtbauten unter Dach ge-
kommen: die hochgiebelige Villa Reiff-Frank auf der in den

See hinausstechenden Landzunge der ehemaligen Rothfarb;
das auf dem ersten Plateau am See gelegene Schloß Robert
Schwarzenbach inmitten großer Parkanlagen; das Herrschaft-
fiche Doppelhaus der Baumeister Hohloch u. Brüngger in der

Tracht am See und die italienische Villa der Herren Scheller
und Dr. Bertschinger auf dem Plateau ob dem Röhrli. In
Rüschlikon gibt es noch viele wunderschöne Plätze für Villen;
dieselben werden aber wohl rasch in feste Hände übergehen;
dann die hübsche Lage, die guten Verbindungen per Bahn
Und per Dampfschwalben mit Zürich (2V Minuten), die Ver-
sorgung mit vorzüglichem Trinkwasser, eigene elektrische Be-
leuchtung, kein Fabrikgetümmel, sondern Ruhe und Frieden
— das sind Eigenschaften, die der Städter wohl zu schätzen

weiß. Das einzig Mangelhafte find die Straßenverhältnisse,
allein auch hier werden die nächsten Jahre besseres bringen.
Um einen der schönstgelegenen noch freien Komplexe (zwischen
Rüschlikon und Ludretikon und der See- und Bahnhofstraße
gelegen) bewerben sich gegenwärtig zwei Gesellschaften, eine

von Thalweil und eine jüdische von Zürich. Letztere scheint
dem Ziele nahe zu sein. Dieser Platz würde Raum für
8—1Y Villen bieten.

In dem mächtig aufblühenden Thalwetl besteht auch
ein neues, bedeutendes und bedeutsames Bauprojekt. Die
große Seidenfirma Robert.Schwarzenbach u. Cie. will näm-
lich durch Baumeister Rocco Perlatti daselbst in einem schön-

gelegenen großen Baumgarten oberhalb der alten Landstraße
in der Nähe des Schulhauses auf einmal nicht weniger als
48 kleinere Einfamilienhäuser für ihre Arbeiter errichten
lassen, in abwechslungsvollem gefälligem Stil und jedes mit

Garten ums Haus. Diese Häuschen sollen nicht käuflich sein,
sondern nur an Familienväter, die in genannter Fabrik thätig
sind, vermietet werden und es soll der Mietzins 300 Fr.
nicht übersteigen. .Von der Möglichkeit, zu so bescheidenem
Preise diesFäs Häuschen gesamthaft erstellen und gut aus-
statten zu können (mit Wasserversorgung zc) hängt die Ver-
wirklichung des Projektes ab. Gelingt die Rechnung, so

würde sofort mit dem Bau begonnen werden.
Die obgenannte Firma wird auch eine neue Steinkohlen-

gasfabrik. vorzüglich zur Abgabe von Kochgas, errichten.
Dieselbe'soll an die Seestraße gegen Oberrieden hin zu
stehen kommen.

Bauwesen in Altstetten b. Zürich. Die rasche banliche
Entwickelung der Gemeinde bedingt die Anlegung neuer
Straßenzüge. Die längst beschlossene Güterstraße soll
diesen Winter noch in Angriff genommen werden; es wird
dies im Dorfe die erste Straße mit Granitrandsteinen sein.

— In Altstetten werden gegenwärtig etwa >20 neue
Hänser gebaut und nächstes Jahr sollen mehrere größere
Fabriken zum Bau kommen.

„ Technikumsbaute Viel. Der Neubau des Technikums
ist auf Fr. 597,000 veranschlagt.

Postgebäude in Herisau. Der Bundesrat verlangt von
der Bundesversammlung einen Kredit von Fr. 50,000 zum
Zwecke des Ankaufes eines Bauplatzes für ein Post-, Tele-
graphe«- und Telephongebäude in Herisau. Die Lage des

zu erwerbenden Bauplatzes zwischen dem Gemeindehaus und
dem Realschulgebäude wird als eine günstige bezeichnet. Die
Erstellungskosten sind auf Fr. 320,000 veranschlagt.

Bauwesen in Jnterlaken. Man sagt immer: „eine
Ortschaft, in der gebaut wird, ist gesund". Wenn diese

Behauptung richtig ist, so ist Jnterlaken zur Zeit kerngesund,
denn hier wird diesen Winter gebaut, wie selten zuvor.
Hàesehen von einer Anzahl An- und Umbauten kommt

WDster Stelle in Betracht der Ausbau.' des Hotel „Jung-
stau", wodurch dasselbe feiner gewaltigen Schwester „Victoria"
ebenbürtig wird. Hotel „Du Nord" wird bedeutend ver-
größert; es hat soeben von einem Kappenmacher ersten
Ranges eine moderne, neue Kopfbedeckung erhalten. Das
Gleiche findet beim Hotel „Du Lac" statt. Alle diese

Bauten werden durch Herrn Baumeister Bühler in Matten
ausgeführt. Hotel „Schweizerhof" erhält einen prächtigen,
neuen Speisesaal, und im innern des Dorfes sind momentan
3 schöne, neue Häuser in Arbeit. In bedeutender Ver-
größerung und Umbauung befindet sich gegenwärtig auch
das „Hotel du Pont." Endlich ist noch zu vermerken,
haß es sich in der neuen Centralstraße auch mächtig regt.
Haus um Haus entsteigt da dem Erdboden, während gleich-
zeitig die alten Scheunen zu Staub und Erde verwandelt
werden. Noch ein paar kräftige Anstrengungen seitens der

dortigen Bewohner und die Centralstraße ist eine Zierde
bon Jnterlaken. Auch zwischen der Markt- und Postgaffe
fängt es an zu hämmern. Zwei allerliebste Häuschen
werden bis im Frühjahr dort unter Hrn. Bühler's Direktion
aus dem Boden herausschlüpfen, um hernach ihresgleichen
zu suchen.

Seminarbau. Der Waadtländer Große Rat votierte
am Mittwoch einen Kredit von Fr. 640,000 für die El-
richtung eines neuen Gebäudes für das Lehrer-Seminar.

Verbauungen und Drainage. Seit Jahren wurden am
Frickerberg (Aargau) Rutschungen wahrgenommen. Diese
nahmen im vergangenen nassen Sommer derart zu, daß fie

zu Besorgnis Veranlassung geben. An einer Stelle bildete
sich sogar ein kleiner Teich. Kantonale und eidgenössische

Experten Haben nun über die notwendige Drainierung Kosten-
Voranschläge entworfen. Die voraussichtlichen Kosten belaufen
sich auf 17,500 Fr., wovon Gemeinde und Staat mit 40
Prozent, der Bund mit 45 und die Landbesitzer mit dem

Rest von 15 Prozent belastet werden sollen.

Architektonische Kunstmalerei. Der neuenburgische Stadt-
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ïaïett befdjlofe bie ©rfteüung einer Sir<|enl|ei3ung.

te Jfto - 4für Me Jfrans,
ÎÇtrtggtt.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 50 Uta*
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

631. ©ibt eS itt ber ©dpeiz ein ©efc&äft, mefdje® af§
(Spezialität tannene unb prtplzerne ©tiefe fabriziert, tefjtere für
gurgeln geeignet?

633. SBer pat eine nocf) in gutem guftanbe befinbfidje, gut
gepnbe ®ampfmafd)tne Bon cirïa 20 HP zu oerfaufen?

633. SBeldje® ©efd)äft mürbe bie nötigen SJlittef leiften, um
eine ©rfinbung (einfacher Slpparat in ber SJiafcpinenbrancbe) au§»
Zubenten, allf. patentieren zu laffen, menn bagfetbe Sfuteifpber
märe

634. SBer farm bie SCbreffe eine® fctimeijerifdien (eoent. auä)
auSmärtigen) gabrifanten aber Sieferanteu üon Sfrffeftorlampen
aufgeben, mie foldöe zur S3efeud)tmtg Bon SBerfpläpn, ©iäbapen
rc. gebrannt merben fönnen?

635. SBer liefert gonrnituren für ©dfieferbebadjungen, bie
meib unb gut Oerjinft finb, nttp Berbleit, al® ©cpeefatigpfter,
©itter unb Seiterpfen, ferner Stgraffen (©cfjiefetpfen) mit geftäfjften
©pifjen, festere niäjt Berzinft?

636. SBer liefert Üernfanb für ©ifengiejjereien
637. SBer liefert bittigft einen 9toUmagen mit ctrfa 100 bi®

150 m ©eletfe neuerer Sonftruftion ntietmeife auf ein S3iertefjap
©ef(. Offerten finb an Sl. gmicfer, §nbpf»Sfmri®meif, ju rieten.

638. SGBer liefert SBaffer-SfantrolInfjren, um ben tägliäjen
S3erbraucf) Ban SBaffer in Sïûcfje unb Siabejimmer zu fontroffieren?

639. SBer liefert Sfolierfifz?]
630. SBer 'hätte einen bteb« unb feuetftdjeren Sfaffafthranf

ZU Oerfaufen aber mer fabriziert fofcp, ca. 2 m pet) jtnb 80 cm
breit?

631. SBer märe Sßerfäufer eine® ©oupie® für eine nteepn.
SSaufcfjreinerei?

633. 38er liefert biüigft föpette 4ftüglige genfter?
633. SBer liefert biüigft ©ägfpäne, magganmeife?
634. SBefthe SfepIIeiftenfabrif ober meet), ©djreinerei madjt

gefthmeifte ©efimfe nach Ijetcpnung
635. SBer liefert 2—4 ältere, nodj gut erhaltene ©thraub»

ftöcEe mittlerer ©röfje?
636. SBefdje® finb bie befien ©ebfäfe ober SBinbffügef. für

©ffen unb mer liefert folcpe?
637. SBer Berfauft eine in gutem guftanbe befinbfidje Sau«

ptzfräje unb eine [ebenfoldje S$oUgatterfäge.©inri<htung fleinfter
Konfiruftiun? 2

638. SBer Berfauft eine in" ganz gutem guftanbe erhaltene
S3roiJenmüpe, um Schladen unb g^gefbtoden zu malien? 2

639. SBer liefert eine ©entraff)etzmtg 2.
640. SBer liefert einen SBinbflügef mit möglithft geräufd)«

fofem ©ange, ber geeignet märe, für cà. 12 Sötlampen bie nötige
Suft zu liefern ®ie Sfuäraünbung ber Sötapparate beträgt 2 hi®
3 mm (Sictjtmeite).

641. Sei Sergrö&erung eirte® SBaffermerfeS iff bie SBa|l
Ztoifchen ®urbine unb SBafferrab zu treffen. SBefche® ift bei nadj«
fiefienben Serpftniffen ba® (Richtige Sei Sßermenbung eine® SBaffer«
rabe® förinte baSfelbe 4 SReter ®nr<hmeffer erïjaften; burth ©tauuttg
im Kanal unb eine cirfa 30 m fange fRöpenfeitung föttnte für
eine ®urbine 4,5—4,7 SReter ©efäffe erpften merben. ®ie Slntage
foil für eine SRapmabSBaffermenge Bon 1000 Siter per ©efunbe
erfieflt fein, bet tanger ®roc£en|eit fann fie bt® auf 200 Siter per
©efunbe ftnfen.

643. SBefdte giegefeifabrif mürbe einem foftben ®acbbecfer»

meifter gemöpfidpe Sieget auf SSerfauf ftefern ober eine Slbfage
bei bemfefben pffen? ©Bent, fßrozentofferten ftnb zu richten an
(jop. S3acf)mann, ®ecfermeifter in Ùfter.

643. SBer liefert ober fabriziert in ber ©djmeiz S3auftéi»te
Bon ©ägraep?

644. SBo unb zu meldfem greife bezieht man am biffigftett
Sampengfäfer bet Slbnahme Bon 100—200 ©tüd? Offerten geff.

an bie SOiafcf)inenbau«SBerffiätte gfamtjf.
645. SBer ift Sieferant Bon ©ägme^f gragefteffer mären

Sfbne|mer ber ganzen SapeSprobuftion.
646. SBo märe ein nodj braud)barer ffetner ©dbrotepfinber

ZU faufen uttb zu melcpm greife Ö ;

Slttttttortett.
Stuf grage 573. gür Sfnfertigung Bon bifftgen ©maillé«

fcptfbern äffet Strien, mit unb ope ©thrift, menbett ©ie fid) an
Sl. ©irarb, SÄattenpf 40, Sern. PïSÊ

Sluf grage 575. SBünfdje mit gragefteffer in SSerbinbung

ZU treten. ©. SRitpef, 2Jied)antfer, ©ofothurti.
Sluf grage 581. Sägfeimpufoer zum ®aftfeimen liefert S-

©. Siöttin, ©t. ©allen.
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rat bewilligte 25,000 Fr. für die Ausschmückung des Groß-
ratssaales durch Neueuburger Künstler.

MMMsMMMMMMW
Kirchenheizung. Die Kirchgemeiyde G steig bei Inter-

laken beschloß die Erstellung einer Kirchenheizung.

Aus der Praxis - Für die Praxis.
Fragen.

dlS. vQto? lUvss Rubrik vsrüsu tsobuisobs àskuQttsboxsbrvQ, àodkr»xvv
Ssziuxsqsllsllvu sto. grsti« aukxsuoiQiiisu; kür vou ?r»xou, -U«

kîxsQtliob iu üsv luserawutsil xsbörou (Ràuksxosuobv oto.) volle ms.» 60 (à
in Sr1stiQs.rkvQ àsovâSQ. Vvrksuisgvsuokv ^sràsv untsr àisss Rubrik oivbt
S.UkkSvc>IU!I16Q.

6Ll. Gibt es in der Schweiz ein Geschäft, welches als
Spezialität lannene und harthölzerne Stiele fabriziert, letztere für
Furgeln geeignet?

KÄÄ. Wer hat eine noch in gutem Zustande befindliche, gut
gehende Dampfmaschine von cirka 20 Li? zu verkaufen?

633. Welches Geschäft würde die nötigen Mittel leisten, um
eine Erfindung (einfacher Apparat in der Maschinenbranche) aus-
zubeuten, alls, patentieren zu lassen, wenn dasselbe Anteilhaber
wäre?

634. Wer kann die Adresse eines schweizerischen (event, auch
auswärtigen) Fabrikanten oder Lieferanten von Reflektorlampen
aufgeben, wie solche zur Beleuchtung von Werkplätzen, Eisbahnen
zc. gebraucht werden können?

635. Wer liefert Fournituren für Schieferbedachungen, die
weiß und gut verzinkt sind, nicht verbleit, als Schneefanghalter,
Gitter und Leiterhaken, ferner Agraffen (Schieferhaken) mit gestählten
Spitzen, letztere nicht verzinkt?

SAG. Wer liefert Kernsand für Eisengießereien?
637. Wer liefert billigst einen Rollwagen mit cirka 100 bis

150 na Geleise neuerer Konstruktion mietweise auf ein Vierteljahr?
Gefl. Offerten sind an A, Zwicker, Hubhof-Amrisweil, zu richten.

638. Wer liefert Wasser-Kontrolluhren, um den tägliche»
Verbrauch von Wasser in Küche und Badezimmer zu kontrollieren?

633. Wer liefert Jsolierfilz?j
636. Wer hätte einen dieb- und feuersicheren Kassaschrank

zu Verkäufen oder wer fabriziert solche, ca. 2 na hoch ^und 80 ona
breit?

634. Wer wäre Verkäufer eines Coupies für eine mechan.
Bauschreinerei?

633. Wer liefert billigst föhrene 4flüglige Fenster?
633. Wer liefert billigst Sägspäne, waggonweise?
634. Welche Kehlleistenfabrik oder mech. Schreinerei macht

geschweifte Gesimse nach Zeichnung?
635. Wer liefert 2—4 ältere, noch gut erhaltene Schraub-

stöcke mittlerer Größe?
636. Welches sind die besten Gebläse oder Windflügel für

Essen und wer liefert solche?
637. Wer verkaust eine in gutem Zustande befindliche Bau-

holzfräse und eine Ebensolche Vollgattersäge-Einrichtung kleinster
Konstruktion? 2

638. Wer verkaust eine in ganz gutem Zustande erhaltene
Brockenmühle, um Schlacken und Ziegelbrocken zu mahlen? 2

636. Wer liefert eine Centralheizung? 2
646. Wer liefert einen Windflügel mit möglichst geräusch-

losem Gange, der geeignet wäre, für cà. 12 Lötlampen die nötige
Lust zu liesern? Die Aus.mündung der Lötapparate beträgt 2 bis
3 mm (Lichtweite).

644. Bei Vergrößerung eines Wasserwerkes ist die Wahl
zwischen Turbine und Wasserrad zu treffen. Welches ist bei nach-
stehenden Verhältnissen das Richtige? Bei Verwendung eines Wasser-
rades könnte dasselbe 4 Meter Durchmesser erhalten; durch Stauung
im Kanal und eine cirka 30 m lange Röhrenleitung könnte für
eine Turbine 4,5—4,7 Meter Gefälle erhalten werden. Die Anlage
soll für eine Maximal-Wassermenge von 1000 Liter per Sekunde
erstellt sein, bei langer Trockenheit kann sie bis auf 200 Liter per
Sekunde sinken.

643. Welche Ziegeleifabrik würde einem soliden Dachdecker-
meister gewöhnliche Ziegel auf Verkauf liefern oder eine Ablage
bei demselben halten? Event. Prozentofferten sind zu richten an
Joh. Bachmann, Deckermeister in Uster.

643. Wer liefert oder fabriziert in der Schweiz Bausteine
von Sägmehl?

644. Wo und zu welchem Preise bezieht man am billigsten
Lampengläser bei Abnahme von 100—200 Stück? Offerten gefl-

an die Maschinenbau-Werkstätte Flawyl.
645. Wer ist Lieferant von Sägmehl? Fragesteller wäre«

Abnehmer der ganzen Jahresproduktion.
646. Wo wäre ein noch brauchbarer kleiner Schroteylinder

zu kaufen und zu welchem Preise? ö

Antworten.
Auf Frage 573. Für Anfertigung von billigen Emaille«

schildern aller Arten, mit und ohne Schrift, wenden Sie sich a»

A. Girard, Mattenhof 40, Bern. îAuf Frage 575. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. C. Michel, Mechaniker, Solothurn. X-

Auf Frage 58t. Käsleimpulver zum Kaltleimen liefert Z.
C. Röllin, St. Gallen.
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